
Zeitschriften

Objekttyp: Group

Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Band (Jahr): 142 (1976)

Heft 6

PDF erstellt am: 01.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Zeitschriften

Wojennyi Wjestnik (UdSSR)

Neuer ABC-Schutzanzug der britischen
Truppen

Der neue ABC-Schutzanzug besteht aus
Kohlenfaserstoflf mit einer feuerfesten
Außenschicht, auf der Kampfstoffe leicht
verlaufen und verdampfen. Zum Schutzanzug

gehören «Butylüberschuhe». «Neo-
prenhandschuhe» und eine Gesichtsatemmaske.

An einem vor Kernwaffenschäden
schützenden Gesichtsschutz wird noch
gearbeitet, (aa)

(Nr. 3/1976)
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Fahrzeugentstrahlung bei den Sowjettruppen

Sowjetische Einheiten des chemischen
Dienstes (ABC-Abwehrtruppe) verwenden
Düsenaggregate auf Lastwagenfahrgestellen
zur Fahrzeugentstrahlung. Auf den
Lastwagen befinden sich Tankbehälter mit De-
kontaminierungsflüssigkeit. Das Bild zeigt
die Dekontaminierung eines Kampfpanzers
T 62 durch zwei Düsenaggregatfahrzeuge
während der Nacht. (gg)

(Nr. 3/1976)

Polnische Dekontaminierungsvorrichtung

Zur Entgiftung und EntStrahlung von
ABC-Schutzanzügen wurde in der polnischen

Volksarmee diese praktische Dekon-
taminierungsanlage entwickelt. Das mit
zahlreichen Bohrungen versehene Rohrgestell
kann mit Truppenmitteln hergestellt,
zusammengeschraubt und an jeden Wasserschlauch
angeschlossen werden. (gg)

(Nr. 11/1975)
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Soldat und Technik

Artillerie gegen PAL

Im wechselnden Kampf zwischen Panzerung

und Granate haben erst die PAL die
Waagschale zugunsten der Granate zu senken

begonnen. Dies hat der Oktoberkrieg im
Nahen Osten bestätigt. Ein erfolgreicher
Angriff ist nur noch möglich, wenn vorher die

gegnerische Panzerabwehr, in erster Linie
die PAL, sicher ausgeschaltet worden ist.
Zur Erreichung dieses Zieles müssen alle
Kampfmittel zusammenwirken. Eine nicht
geringe Aufgabe fällt dabei der Artillerie zu.
Wie die Artillerie diese Aufgabe erfüllen
kann, wird am Beispiel des Einsatzes einer
122-mm-Haubitz-Batterie gezeigt.

Vor allem ist es wichtig, Aufmerksamkeit,
Reaktionsgeschwindigkeit und Ausdauer der
Mannschaft zu schulen. Dazu gehört alles,
was beiträgt, den gegnerischen
Panzerabwehrwaffen in Stellungsbezug und Feuereröffnung

zuvorzukommen. In diesem Sinne
wird das Feuer ohne vorhergehendes
Einschießen geübt, ferner die Aufklärung nach
gegnerischen Panzerabwehrwaffen und die
Zusammenarbeit mit Motorschützen und
Panzertruppen. Bei Übungsschießen gilt das

«Schießen auf Sträucher und Erdhaufen» als
ein Luxus, den man sich nicht mehr leisten
kann. Es wird vielmehr die Bekämpfung von
überraschend auftauchenden Zielen geübt.
Der Artilleriebeobachter muß mit der
gleichen Geduld und Hartnäckigkeit nach PAL
Ausschau halten wie noch im zweiten Weltkrieg

der Scharfschütze nach lohnenden Zielen.

Er muß die zum Stellungsbezug notwendigen

Zeiten der gegnerischen PAL kennen
und imstande sein, die PAL auf dem
Gefechtsfelde unter den anderen Zielen zu
erkennen. Die Hauptsache im Kampfe gegen
Panzerabwehrwaffen ist immer, ihnen in der
Feuereröffnung zuvorzukommen, mindestens

aber den PAL-Richtschützen an der
Steuerung der bereits abgeschossenen Granate

zu hindern.
Die Gefechtsübung (Angriff eines durch

Panzer verstärkten Motorschützenbataillons
auf ein zur Verteidigung eingerichtetes
gegnerisches Panzergrenadierbataillon) beginnt
mit einer fünfzehnminütigen Artillerievorbereitung

(Feuerüberfall). Sie erfolgt im
Wechsel zwischen Schnellfeuer und Einzelfeuer.

Der Haubitzbatterie stehen 140
Granaten (23 oder 24 pro Geschütz) zur Verfügung.

Ziel ist eine gegnerische PAL-Stellung.
Die geringe Feuergeschwindigkeit (bei
Schnellfeuer könnten die 140 Schuß statt in
15 in nur 5 Minuten verschossen werden)
erlaubt es dem Batteriekommandanten, zwi-
schenhinein noch eine überraschend auftauchende

weitere gegnerische PAL unter Feuer
zu nehmen.

Die anschließende Artillerieunterstützung
erfolgt nach der Methode «aufeinanderfolgender

zusammengefaßter Feuer». Die das

Motorschützenbataillon unterstützende
zweite Batterie hat während des Angriffs
erkannte feindliche PAL-Stellungen niederzuhalten

und zur Bekämpfung neu auftauchender

Panzerabwehrwaffen bereit zu sein. Auch
die zugeteilte Panzerkompanie wird zur
Bekämpfung von Panzerabwehrwaffen eingesetzt.

Sie konzentriert sich vor allem auf die
gegnerischen rückstoßfreien Panzerabwehrgeschütze.

Bei überraschend auftauchenden neuen
Zielen benötigt die Batterie gewöhnlich nur
zwei Granaten für das Einschießen. Zur
Bekämpfung eines Einzelzieles wird eine Salve

Nebelgranaten geschossen, es folgt
Wirkungsfeuer mit Brisanzgranaten, Zünder auf
Splitterwirkung eingestellt.

Mit fortschreitendem Angriff werden
Feuerstellung und Kommandoposten schrittweise

nach vorne verlegt. es

(Hptm Mjichaltschik in Nr. 8/1974) ¦
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